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W . PFEFFER und F. SCHÜSS LER

Mit I Abb.

1. Einl eitun g

Da s Untersuchungsgebiet liegt auf Blatt 12.7 der Ö sterreichi schen Karr c u : )0.000, südlich
der Enns , zw ischen Unt ertal und Gumpenbach . Die Karrierung er fo lgte im M af\stab I : 10.000.

Beiliegende geologische Karte ist eine vereinfachte Darstellung dieser Karten. Die Arb eiten, für
deren Finanzierung durch da s Land Steiermark an dieser Stelle herzlich geda nkt sei, wurde n im
Rahmen des ste ir ischen Roh stoffprogrammes in den Sommermonat en 1975 als Dipl om arbeiten
am Institut für Geologie und Lagerstättenlehre der Monranuni versirar Leob en durch geführt .

2 . Zusammenfassung

Innerhalb des Kar rierungsbercichcs treten drei tektonisch e Einheiten auf : die Enn sralph yllir­
zone, das Schladminger Krisra llin und die Radstädter Quarzphyllitzon e. Die letzter e muG a ls di e
interessanteste für Urananomalien gelt en , wenngleich die zwei Stellen höh erer radi oakti ver
Strah lung im Sch ladminger Kristallin gefunden wurden .

Die Scheelitvererzung tritt in der Enn sra lphv llitzon e auf und könnte, da sie schichtpa ra llel
ist , durchaus eine gröf\ ere Ausdehnung haben . Dies müf\te durch geophysika lische Meth oden
(M agnet ik) und detai llierte UV-Prospektion na chgewi esen werd en .

3. Gesteinsbestand, Aufschlußbeschreibung und Tektonik
Drei große tektonische Einheiten liegen im Kartenbereich :

a) Die Ennstalphyllitzone

Sie umfaßt mehr als 3/. der Karte und bildet das tektonisch H an gendste. Z um
ü berwiegenden Teil besteht sie aus Phylliten mit we chselnden Quar zgeh alten (Seriz it­
phy llit, Quarzpliyllir, quarzitischer Phy llit, Seri zirquar zir).

Regional treten karbonatreiche Phyllite auf, z. B. um die Stollen arn Fas te n­
berg (Scheelitvererzu ng) und um den hangenden Marmorzug. Granarführende Phylli te
finden sich liegend und hangend des Marmors am Krahberger -Sattel und W Burgs talI­
alm. D ie sehr verbreiteten und z. T. mächtigen Criinschiefer sind konkord ant in d ie
Phy llite eingelagert. Sie enthalten viel Quarz und Karbonat, vo n den opaken Miner alen
überwiegt Ilmenit. Der Geha lt an Magnetit und Ilmenit ist sehr variabe l, wes halb d ie
magnetischen Suszeptibilitäten in sehr gro ßem Bereich streuen. Die G rünschiefer
dürften zum überwiegenden Teil au s Tuffen und Tuffiten entsta nden sein .



Die tvu trm oroorlecn nm cn bild en einen Liegend- und Ha nge ndzug. Besonders
let zterer mu(~ als Einlagerung in di e Ph yllit e angesehen werden , da der Ka rbonatgeha lt
kontinuierl ich in den Ph yllit hinein a bnimmt.

Der Dialiasgang. S Schladming durch set zt diskordant di e Ph yllit e .

Die Geste ine der Enn sralph yllirzon e sind epizo nal met amorph , st re iche n E- \X1 und
fallen durchschnittlich mit IS ° bis 30° nach Nein.

b) Das Schladminger Kristallin

Dies er hauptsächlich au s Paragneisen bestehende Komplex schliefs t südlich an die
Ennsralphyllitzone an und bildet deren tektonisch Liegendes. Im Kartierungsgeb ier
wird nur der hangendste Anteil erfaßt . Die Gneise sind hier meist diaphtoritisch um­
gewandelt, chlo rit isicrt, und haben teilweise ph ylliti sches Aussehen . Z um T eil w ar die
Diaphrhorese nicht wirksam, so daß hier Hornblende- und Biotirgneise vo rhe rrs chen.
Lokal treten auch Migmarite auf. In der Karre sind Orrho- und Paragneise nicht unter­
schieden.

c) Die Radstädter Quarzphyllitzone

Von den unterostalpinen Serien, die weiter im W gro (~e Machri gkeir haben, tritt
hier vielleicht als östlichster Ausläufer eine geringmächtige Serie, bestehend aus Serizi t­
qu arzphvlliten und Scrizit quarziten, auf. Sie stre icht vom Untertal nach E, un gefäh r
parallel zur Übcrschiebungslinic der Enn stalphyllirzonc, bis südlich Krahberger Alm .
Noch weiter östlich ist sie wahrscheinlich in ein zeln e Schuppen aufgelöst , an di e zahl­
reiche Vererzungen gebunden sind .

Streichen und Fallen im Schladminger Kristallin und in der Radstädter Quarz­
ph yllirzonc ist etwa gleich wie in der Ennsralphyllirzonc. Die Schladminger G neise
liegen heute a ls diaphthoritisches Altkrisrallin vor, was von FORMAN EK (1963) a ls Folge
der alpidischen Überschiebung des Schladminger Kristallins üb er unterostalpine Serien
gede ute t wird . Bei der Überschiebung der Enn sralph yllit zon e üb er das Schlad minge r
Kristallin wurden diese be iden tektonischen Einheit en mit einander verschuppt.

Das Schladminger Kristallin wird ebenso wie die Ennsralph yllir zone von den
meisten Bearbeitern zum Oberostalpin gerechnet .

4- Vererzung und Prospektion
Prospektion auf Uran

Da die Prospektion nur radiometrisch mit Szintillometern erfo lgte , konnte d iese am
Nordabhang der Planai und des Hauser Kaibling nur auf Str aßen und Wegen erfo lgen.
Der Großteil der Fläche in diesem Bereich weist eine dicke Bodenbed eckung auf, die
die Gamma-Strahlung a bso rbiert.



Innerhalb der Ennstalphvllitzon» konnte keine Anomali e gefu nd en werden. Höhere
\,\Ierte treten bei sehr serizirrcichcn Gesteinen auf, was sicher auf K-Strahlung zurück ­
zuführen ist. Grünschiefer. Marmor und karbonatreiche Phyllite zeigen die geringsten
Werte, die Strahlung liegt kaum über dem Background.

Obwohl auch in den Scrizitquurzircn und Serizitquarzphylliten der Ritdstiidter
Quarzphyllitzolle nirgends eine Anomalie gefunden werden konnte, muG diese doch
als aussichtsreichste gelten , da alle gröf~eren Urananomalien weiter im W (z. B. Forsrau­
und Prcu neggra l) in dieser Serie auftreten.

Im Schladmillger Kristallin konnten an zwei Stellen kleine Anoma lien gefunden

werden:

Die erste liegt ös tl ich Schipplee liner in 1070 m H ö he . Zwei dm-grolle Bereiche in

ei nem Biori rq uarzit stra h len mit 6fachem Background. An Handstücken ist die Gamma­
St ra h lung fast ni ch t meh r mef~bar, a uch Radiographien ha ben kaum eine Strah lung
gezeigt.

Die 2. Stell e mit },5 fac he m Background liegt in einer ß ior irsc hiefcr lage SE Krah­
ber gzinken in 1990 m H öhe .

Di esen beid en Aufschlüssen ka n n sic he r ke in w irtschaftl iches Int eresse beigemesse n
werden. Dafü r ist neb en d er Stra h lu ng a uc h d ie Verbreitu ng zu ge r ing.

Prospektion auf Scheelit

Da vo n Pro f. O. ,\ 1. FRIEDRICH am Fas te n b e r g ein Schee lirvorkom rneu entdeckt
w urde (vg]. FRIEDRlcH, T975 :.,0 ), sollte im Kartenbere ich weiter nach Scheelit gesucht
werden.

Die Pro spek tio n blieb dabei darauf beschränkt, verdächtige Aufschlüsse in der

I acht mit der UV- Lampe abzule uchten bzw. Proben zu nehmen, um sie zuhause zu

untersuchen. D a bei konnte jed och ne ben dem ohnehin schon entdeckten Scheelit­
vorkom me n in einem a lten Sto llen kei ne weitere Scheelitvererzung gefunden werden.
Der Stollen liegt in den Ennsta lp hvl litcn in TT20 rn Höhe knapp unterhalb des Weges
vorn Gehöft Fied ler zu m Vorderen Kra hberger.

D ie a n Ansch liffen un ter such te Erzpa ragenese zeigt neben dem Scheelit viel Arsen­
kies und Rutil , se ltener auch J'v!aglletkies und andere Erzrninern lc.

Das Ges te in ist reich a n Q uarz un d Karbonat. Die Schee litvererzung bi ldet dünne
Lagen im Geste in, di e sic h üb er grö f~e re Bereiche verfo lgen lassen , un d ist m it dem
Ne be nges te in mitverfaltet. Di e Vererzurig ze igt d eutliche M e rkmal e sy ngener isc h
sed ime ntärer Ents te h ung. Un m itte lbar han gend ist beim Sto lle n m und loch ein q uarz­
und ka rbo na t re icher G rünsch iefer a ufgesch lossen, der stellenweise reic h lic h Maglletit
und llnicn it führt .

Andere Vererzungen

Bei der Ka rtierurig konnten insgesamt 14 Stollen aufgefunden werden. Sie liegen
a rn Ste ila bha ng der Pla u ai ins Unterta l und arn Nordfuf des Krahbcrgzinken, letztere
d urch grof~e H al d en weith in sic htbar, im Schladminger Krisra llin und in den Serizit-



quarziten. An vielen Stellen ist keine Vererzung sichtbar. Led iglich arn Kr a h b e rg ­
z i n k e n sind auf den Ha lden massenhaft reich vererzte Stücke zu finden. Makroskopisch
erkennt man Pyrit, Kupferkies und MagIletkies ?Dies wurde durch erste mikroskopische
Untersuchunge n überprü ft und bestätigt. Manche Schliffe sind sehr re ich an Kupferkies,
der wa hrscheinlich Gegenstand ehemaliger bergmännischer Tätigkeit war.
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Abb. I




